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Drei Frauen, die einen 
Verdienstorden erhalten 
haben, machen sich für 
andere stark. Sie überle-
gen, warum der Frauen-
anteil so gering ist.
VON GLORIA BALTHAZAAR

LANDKREIS – Dieser Tag soll an 
die gesellschaftliche Ungleich-
heit zwischen Frauen und 
Männern erinnern: der Welt-
frauentag am 8. März. „Für die 
Gleichberechtigung der Frau-
en ist schon viel erreicht wor-
den. Nichtsdestotrotz gibt es 
noch viele Bereiche, in denen 
wir uns für Veränderungen 
einsetzen können, es lohnt 
sich“,  sagt  Bundestagsabge-
ordnete Astrid Grotelüschen 
(CDU) mit Blick auf den Welt-
frauentag an diesem Sonntag. 

Dass in Sachen Gleichbe-
rechtigung noch einiges getan 
werden muss, steht außer Fra-
ge. Das zeigt auch ein Blick auf 
das Verhältnis der Verdienst-
ordensträger – in der Bundes-
republik sowie im Landkreis 
Oldenburg. 

85Verdienstorden sind in 
den vergangenen 25 
Jahren im Landkreis Ol-

denburg verliehen worden. 21 
davon an Frauen – also weni-
ger als ein Viertel. 

33Prozent der von 2009 
bis 2019 an Personen 
aus dem Landkreis ver-

liehenen Orden gingen im 
Durchschnitt an Frauen. Ins-
gesamt fielen in diesen Zeit-
raum 24 Auszeichnungen. In 
diesem Jahr wurde erst eine 
Verdienstmedaille vergeben – 
sie ging an eine Frau. Anja Lü-
ers (Hatten) wurde diese Ehre 
zuteil.

31Prozent beträgt der 
Frauenanteil im bundes-
weiten Schnitt der Jahre 

2009 bis 2019. In  diesen elf 
Jahren konnten sich insge-
samt 17 633 Personen über die 
Ehrung durch den Bundesprä-
sidenten freuen.

Von den geehrten Frauen 
aus dem Landkreis Oldenburg 
erinnern sich drei stellvertre-
tend an die Verleihung zurück 
– und überlegen, warum der 
Frauenanteil so gering ist.

WELTFRAUENTAG  Kreisweit nur ein Viertel der Verdienstorden der Bundesrepublik an Frauen verliehen

„Frauen arbeiten oft im Hintergrund“

Thea Freiberg

„Das war seinerzeit eine 
große Überraschung“, sagt die 
80-Jährige zur Auszeichnung 
im Juni 2016. „Zwar habe ich 
viel gemacht, aber mit dem 
Verdienstorden hätte ich nie 
gerechnet.“ Für ihr langjähri-
ges Engagement im kulturel-
len Bereich und zum Wohl der 
Allgemeinheit bekam sie die 
Auszeichnung überreicht. „Es 
setzen sich so viele Frauen im 
Ehrenamt ein, es ist schade, 
dass so wenige für die Ehrung 
vorgeschlagen werden“, findet 
Freiberg, die jahrelang Gleich-
stellungsbeauftragte der Ge-
meinde Dötlingen war. 

BILD: WOLLENBERG

Erika Hormann

Fast 13 Jahre liegt die Verlei-
hung der Verdienstmedaille 
an die Harpstedterin Erika 
Hormann zurück. „Ich war im 
Rat tätig, beim DRK, im Ver-
kehrsverein. Ich unterstütze 
alles, was ich ehrenamtlich 
machen kann“, sagt sie. Die 
Medaille trägt sie nur zu be-
sonderen Anlässen. „Beispiels-
weise beim 25-jährigen Jubilä-
um des Seniorenbeirats.“ Auch 
Hormann findet: „Frauen set-
zen sich in unserer Gesell-
schaft stark ein. Oft arbeiten 
sie aber im Hintergrund und 
kaum einer weiß davon“, be-
dauert sie.

BILD: BALTHAZAAR

Christel Zießler

„Ich sage immer, ich mach 
mein Ding und fertig“, gibt 
sich Christel Zießler beschei-
den. Für sie gehe es im Ehren-
amt darum, für die Menschen 
da zu sein und ihnen zuzuhö-
ren. „Ich mache das ja alles 
gerne und freiwillig. Aber na-
türlich habe ich mich über den 
Orden als Anerkennung ge-
freut“, sagt die Ganderkesee-
rin, die seit 44 Jahren im Ge-
meinderat und seit über 25 
Jahren im Kreistag tätig ist. 
„Ich denke immer, um mich 
rum sind so viele Frauen, die 
so eine Auszeichnung ver-
dient hätten“, sagt Zießler.

BILD: PRIVAT

WILDESHAUSEN/JWO – Wegen 
des Coronavirus hat das Beruf-
liche Gymnasium (BG) Wildes-
hausen die Erasmus-Fahrt des 
zwölften Jahrgangs nach 
Frankreich abgesagt. Das teilte 
Hartmut Junker, Internationa-
lisierungsbeauftragter des BG, 
am Freitag mit. Die Fahrt war 
als  Abschluss eines zweijähri-
gen Erasmus-Projektes mit 
Partnerschulen aus Frankreich 
und Spanien gedacht. Von 
Sonntag, 8. März, bis Samstag,  
14. März, hätten die Schüler 
aus Wildeshausen und eine 
Gruppe aus Spanien das  fran-
zösische La Rouche sur Yon 
besuchen sollen. Die Schüler-
gruppe  aus Spanien habe ihre 
Teilnahme an der Reise zuvor 
bereits abgesagt, erklärte Jun-
ker.  Den Schülern aus Wildes-
hausen sowie ihren Eltern ha-
be man die Wahl gelassen, ob 
sie die Reise antreten wollen. 
Von 14 hätten sich nur vier da-
für entschieden. Daraufhin 
habe man die Reise gestri-
chen. „Das  ist sehr schade, be-
sonders für die Schüler“, so 
Junker. Man wolle nun versu-
chen, den Abschluss des Pro-
jektes in einer Videokonferenz 
zu organisieren. 

Besuch in 
Frankreich
abgesagt

Falscher Alarm
WILDESHAUSEN – Wegen eines 
Fehlalarms sind  am Donners-
tagabend 14 Einsatzkräfte der 
Feuerwehr Wildeshausen aus-
gerückt. In einem Betrieb an 
der Pestruper Straße war  die 
automatische Brandmeldean-
lage ausgelöst worden. Vor Ort 
konnte der Einsatzleiter je-
doch kein Feuer feststellen.  
Warum der Fehlalarm ausge-
löst wurde, sei nicht bekannt. 

Impf-Sprechstunde
WILDESHAUSEN – Seine nächs-
te Impfsprechstunde bietet 
das Kreisgesundheitsamt an 
Delmenhorster Straße 6 in 
Wildeshausen am Montag, 9. 
März, an. Ab 15 Uhr können 
sich Besucher beraten und 
ihren Impfstatus überprüfen 
lassen sowie fehlende Impfun-
gen nachholen. Es sollte ein 
Impfbuch mitgebracht wer-
den. Anmeldungen unter 
t044 31 / 85 510. 

Geheime Freimaurerei
WILDESHAUSEN – Über den Ur-
sprung und die Entwicklung 
der Freimaurerei informiert 
die Wildeshauser Loge „Zur 
Morgenröte in der Geest“ bei 
einem Gästeabend am Mon-
tag, 16. März, im „Pielepoggen-
saal“ der Gildestube, Zwi-
schenbrücken 14 in Wildes-
hausen. Die Veranstaltung be-
ginnt um 20 Uhr. 

Bilanz der Petrijünger
WILDESHAUSEN/ALTONA – Zu 
seiner Mitgliederversamm-
lung lädt der Fischereiverein 
Wildeshausen am kommen-
den Freitag, 13. März, ins Hotel 
Gut Altona,  Wildeshauser Stra-
ße 34 in Dötlingen, ein. Auf 
der Tagesordnung stehen 
unter anderem Ehrungen 
langjähriger Mitglieder, die  
Fangergebnisse des Vorjahres, 
die Mitarbeit in der Schul-AG 
sowie der Bruthausbesatz. Be-
ginn ist um 20 Uhr.

KURZ NOTIERT

VORSCHLÄGE FÜR

VERDIENSTORDEN:

Der Verdienstorden wird an 
Bürger für politische, wirt-
schaftlich-soziale und geisti-
ge Leistungen verliehen so-
wie darüber hinaus für alle 
besonderen Verdienste um 
die Bundesrepublik 
Deutschland – beispielswei-
se im sozialen und karitati-
ven Bereich. Er ist die einzi-
ge allgemeine Verdienstaus-
zeichnung in Deutschland 
und damit die höchste An-
erkennung, die die Bundes-
republik für Verdienste um 
das Gemeinwohl aus-
spricht. Verliehen wird der 
Verdienstorden vom Bun-
despräsidenten.

Anregen kann die Verlei-
hung eines Verdienstordens   
jeder. Die Ordensanregung 
ist formlos an die Staats- 
beziehungsweise  Senats-
kanzlei des Bundeslandes 
zu richten, in dem der Aus-
zuzeichnende wohnt. Art 
und Umfang der besonderen 
Verdienste  der vorgeschla-
genen Person sollten darge-
stellt werden. Es können le-
diglich Einzelpersonen, kei-
ne Gruppen vorgeschlagen 
werden. Die Ordensanregun-
gen werden zunächst  ge-
prüft und anschließend dem 
Bundespräsidenten unter-
breitet. 

Für Niedersachsen sollten 
die Anregungen für die Ver-
leihung eines Verdienstor-
dens geschickt werden an: 
Niedersächsische Staats-
kanzlei, Postfach 223, 
30002 Hannover

In den letzten vier Jahren 
ist im bundesweiten Durch-
schnitt beim Frauenanteil 
ein leichter Anstieg zu ver-
zeichnen. Von 31 Prozent im  
Jahr 2016 stieg er  kontinu-
ierlich auf 35 Prozent im ver-
gangenen Jahr. Für den 
Landkreis Oldenburg lässt 
sich so eine Tendenz aller-
dings nicht feststellen – 
was allem voran daran liegt, 
dass in den vergangenen 
vier Jahren lediglich sechs 
Verdienstorden vergeben 
wurden. 

eins.  „Der VfL übernimmt hier 
eine Aufgabe der Stadt“, be-
tonte Rainer Kolloge (UWG). 
Die Anlage sei in einem guten 
Zustand. „Ein gutes Ding“, so 
Matthias Kluck (SPD). Auch 
Günter Lübke (CDU) lobte das 
Modell. Jens-Peter Hennken 
(CDW) wies darauf hin, dass 
sich die Stadt in den kommen-
den 14 Jahren mit mehr als 1,6 
Millionen Euro vertraglich 
binde. Das bestätigte Kämme-
rer Eilers.  Da die Stadt aber in 
jedem Fall für den Unterhalt 
aufkommen müsse, bleibe die 
Belastung die gleiche.

 Einstimmig empfahl der 
Ausschuss, 85 000 Euro plus 
Mehrwertsteueranteil an den 
VfL zu überweisen.

Euro. zu erhöhen.
Die Ausschussmitglieder 

zeigten Verständnis, zumal 
Kämmerer Thomas Eilers zu-
vor eindringlich darauf hinge-
wiesen hatte, dass es sich 
nicht um eine „freiwillige Leis-
tung“ der Stadt, sondern um 
Mittel für die Unterhaltung 
handele. „Das ist unsere Anla-
ge“, so Eilers. Und Steuerbera-
terin Marina Stolle erläuter-
tem, dass der VfL keine Ver-
einsbeiträge verwenden dür-
fen, um Defizite des „wirt-
schaftlichen Geschäftsbe-
triebs"  auszugleichen. Dann 
verliere der Verein die Ge-
meinnützigkeit.

Aus der Politik kam uniso-
no Lob für die Arbeit des Ver-

wir beispielsweise unsere Be-
regnungsanlagen erweitern“, 
erklärte Schlüter. Die geplan-
ten 95 000 Euro brutto seien 
nicht ausreichend. Er bat da-
rum, die Summe auf  100 000 

VON STEFAN IDEL

WILDESHAUSEN – Für die Ver-
waltung der Sportanlagen am 
Krandel inklusive der Beachs-
portanlage erhält der VfL Wit-
tekind künftig  100 000 Euro 
brutto jährlich von der Stadt 
Wildeshausen. Eine entspre-
chende Anpassung des Pacht-
vertrages mit dem Verein 
empfahl der Ausschuss für 
Stadtentwicklung, Tourismus, 
Sport und Kultur. Von dieser 
Summe verbleibt dem VfL 
rund 85 000 Euro netto, die 
unter anderem für Personal-
kosten, Pflegemaßnahmen so-
wie die Versicherung aufge-
wendet werden.

Die  Verwaltung hatte dem 

Ausschuss vorgeschlagen, die 
Summe  von 82 000 Euro auf 
95 000 Euro zu erhöhen. Im 
Rahmen der Beratung erläu-
terte VfL-Geschäftsführer Hu-
bert Schlüter allerdings, dass 
man mit  dieser Summe nicht 
klarkomme. Seit 2014 müsse  
der Verein für den „wirtschaft-
lichen Geschäftsbetrieb“ 
Mehrwertsteuer zahlen und 
habe seitdem ein „erhebliches 
Minus“ eingefahren. De facto 
habe die Krandelverwaltung 
in den Jahren 2015 bis 2019 le-
diglich 63 150 Euro netto für 
die Anlage zur Verfügung ge-
habt. Fast die Hälfte des Gel-
des sei für Personalkosten auf-
gewendet worden. „Wegen der 
extremen Witterung mussten 

SPORTSTÄTTEN  Kostenerstattung an den VfL Wittekind wird erhöht – Politik steht hinter dem Modell
Für  Pflege der Krandel-Anlagen gibt’s 100 000 Euro

Pflege durch den VfL: das 
Krandelstadion BILD: ARNE JÜRGENS
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